
2h9Entwicklungen
der Lehr- und Leitungsautorität der
beıden Kırchen.
uch 1m Blıck auf dıe Sakramentenge-
meinschaft 7zwıischen Lutheranern un
Katholiken zıieht das Dokument ıneLutherisch-katholische Kommissıon: posıtıve Bılanz des bısher Erreichten:
Es wırd auf das intensıvlierte sakra-Wege ZUr!r Kirchengemeinschaft mentale Leben iın beıden Kırchen VOCI -

„Die In Christus geschenkte, 1mM dreje1- bisher entwortenen Modelle für die wıesen SOWIe auf die wachsende ber-
nıgen Gott wurzelnde Einheit der Kır- Einheit der Kırche, diıe sechr verschie- einstımmung iın Verständnıis und SM
che verwirklicht siıch In der Gemeın- denen Kontexten NIsLamMmMmMmME rga- ZU der Sakramente, nıcht 1U beı

Taute und Eucharıstıie, sondern auchschaft 1Im verkündıgten Wort, ıIn der nısche Union, Korporatıve Vereıinnti-
Gemeinschaft In den Sakramenten und SUNS, Konkordıie, Konzıilıare (Gemeıln- be1l den „anderen Sakramenten ın der
In der Gemeinschaft 1n dem VO  - (sott schaft, Einheıit ıIn versöhnter Verschie- katholischen Kırche, denen ın der u
eingesetzten und durch Ordınatıon denheıt) auf der eınen Seılte und der therischen Kırche bısher 1U  n zögernd

katholisch-lutherische Dıalog auf der oder Sar nıcht eın sakramentaler Cha-übertragendem Amt S1e wırd gelebt In
der Einheit des Glaubens, den WIr g- anderen Seıte. Es wiırd eın ab- rakter zugesprochen wurde“ Den-
meınsam bezeugen, bekennen und leh- straktes Einheitsmodell entworfen, noch yebe noch otffene Fragen,
rCN, ın der Einheit der Hoffnung und sondern konkret eın Weg ZA00E vollen deren Beantwortung 1mM Blick auf das
der Liebe, die un voller, verpiflichte- Kirchengemeinschaft zwıischen Ka- gemeınsame sakramentale Leben NOL-

ter Gemeinschaft verbindet. SI1e bedarf tholiken un Lutheranern skizziert. wendıg sel Eınen Weg AA weıteren
der außerlich sichtbaren Gestalt, die Annäherung sıeht der Text 1n dem SC-Dıesen Weg sıeht der Lext als einen melınsamen Bemühen, dıe sakramentalezugleıch das Element ıinnerer Verschie- ganzheitlichen Prozeß, der auf derenheıt und geistlicher Vielfalt WI1€ Dımension der christlichen Fxıstenz bes-
auch das Element geschichtlicher schon erreichten Annäherung Z7W1-

ser verstehen; nıcht 1U  — be] Ver-schen den beıden Kırchen autbauenWandlung und Entwıicklung umfaf{ßt.“ kann un als dessen entscheidende ständnıs und Gestaltung der einzelnen
Miırt dıesen Sätzen umre1ılt das oku- Sakramente oder sakramentalenElemente das Bemühen Glaubens- kırchlichen sondernment „Eıinheıt VOT uns  D der (Semeıninsa- gemeınschaftt, Sakramentengemeın- Handlungen,
He  — Römisch-katholischen/Evange- auch beım Sakramentsbegriff als sol-
lısch-Ilutherischen Kommuissıon zusam- schaft und Dienstgemeinschaft SC chem mUÜsse aber Raum für legitime

nn werden. 7 wischen dıesen dreımenftassend das Zıel, dem sıch Verschiedenheiten bleiben.
verpflichtet weıfl: Einheit als Kırchen- Elementen VO Kirchengemeinschaft

gebe eın Verhältnıs der Abfolgegemeıinschaft zwischen Lutheranern
und Katholiken. oder Steigerung; vielmehr ertahre IC odell eınes gemeinsamen

des VO ihnen NUu  — IMnNm mıt den mtesMiıt dem 1mM Frühjahr 1984 verabschie- anderen seıne volle Verwirklichung.deten Dokument SetLizte die Kommiıs- Beschränkt sıch das Dokument be] der
S10n den Schlußpunkt UunNTIer ıhre lang- Gemeılnnsam den eınen apostolischen rage nach der Glaubens- un Sakra-
Jjährige Arbeit, 4aUS der zuletzt das Glauben bekennen bedeute, das mentsgemeıinschaft weıtgehend dar-
Dokument „Das geistliche Amt ıIn der Dokument, dıesen Glauben gemeın- auf, and der bisherigen Ergeb-
Kırche (vgl November OO Sa bezeugen, den legıtımen Ver- nısse des katholisch-lutherischen Ge-
554-556) und die Erklärung „Martın schiedenheiten Rechnung tragen sprächs den Status qUO festzuhalten
Luther Zeuge Jesu Christı (vgl und das Hındernıis trüherer wechsel- und knappe Hınweise für den Fort-
August 983 82—385) hervorgegan- seıtıger Verurteilungen überwın- San der Entwicklung hın AA UD Kır-
SCH sınd. Daflß „Einheıit VOT uns  c nıcht den ach Meınung der Kommıissıon chengemeinschaft gyeben, betritt
schon, WI1e€e eigentlıch vorgesehen, frü- sınd Lutheraner un Katholiken dıe- beım dritten Grundelement Neu-

and Die Kommuissıon entwickelt 1nher veröffenrtlicht wurde, hıng mi1t SC Ziel schon beträchtlich nahege-
Verzögerungen beı der Endredaktion kommen; dabel wırd dıe Aussage Jo „Einheıt VOT uns  “ eın detailliertes Mo-
des Dokuments nach der Verabschie- hannes Pauls L1 Zzu Confessi0-Au- dell, W1e€e eıner „strukturiıerten
dung gustana-Jubiläum 980 zıtlert, wonach Gemeinschaftrt“ zwischen Katholiken

ıne Übereinstimmung In zentralen und Lutheranern kommen und WI1€E
Glaubenswahrheiten erreicht sel diese beschaften seın könnte. S1e gehtEın ganzheitlicher Prozefß Gleichzeıintig wırd aber daraut autf- dabe! VO  > der Grundthese aus, dafß

Das Besondere dem umfangreıichen merksam gemacht, da{fß über den Kon- über iıne gegenseıtıge Anerkennung
Dokument (erschıenen be] Bonita- SCNS 1mM theologischen Dıalog hınaus der Amter als Formen des VO  —_ Chri-

verbindliıche kırchliche kte ertorder-t1us, Paderborn, un Lembeck, Frank- SLUS gestifteten Amtes hınaus eiıner
furt) lıegt zunächst darın, da{fß hıer ıch Sınd: So edürte DA Entkräft- gemeinsamen Ausübung des Kırchlichen

Amtes, VOT allem des Bischofsamtes,ZYEe1 Stränge der ökumeniıschen Diskus- Lung trüherer Lehrverurteilungen e1-
$10N zusammengeführt werden: Die NeTr otftiziellen Erklärung VO  > seıten kommen muüsse. Um ıne größere (Ge-



260 Zeitgeschehen
meıiınsamkeit 1mM Verständnıs des Bı- bar, beı der dann auch die Gemeıinden stellt der Tlext fest, manche dogmatı-
schofsamts erreichen, wırd iıne mıteinander verschmolzen waren. schen Entscheidungen der katholıi-
Rückbesinnung auf die Praxıs der ‚Al- Es scheint nıcht schr sınnvoll, sıch schen Kırche bedürtten „einer yemeın-
ten Kırche empfohlen. ZzZu gegenwärtigen Zeıtpunkt über und möglıchst verbindlichen
Im einzelnen sıeht das Modell tol- dıe Vor- un Nachteile dieses Modells Interpretation, die den gemeınsamen
gende Schritte VOTL: Voraussetzung für bzw über seıne Praktikabilität intens1- Glaubensgrund deutlich sıchtbar WCI-

alles weıtere ISt, da{fß Vorformen eıiner ver den Kopf zerbrechen. Schliefß- den Jaßet“. Ob diese Hoffnung In
gemeınsamen Ausübung der ÄITItCI' be- ıch hält das Dokument fest, der absehbarer eıt ıIn Erfüllung geht, 1St
stehen, ELWa Gremien konziliaren Er- sehr fraglıch.,_,_initiale Akt der Anerkennung” der

Zunächst wırd iıne nNeue Iutherisch-fahrungsaustauschs zwıschen den - Amter könne EKNSEe erfolgen, WEenNnn 1mM
therischen und katholischen Bıschö- Blick auf den Glauben, das sakramen- hatholische Kommuissıon auf Weltebene

tale Leben und das ordınıerte Amtften In einem Land oder eıner Regıon. geben, die den 1965 begonnenen Dıa-
Dann sollte eın „inıtlaler Akt der An- zwischen Katholiken un Lutheranern log fortsetzen wırd. Wahrscheinlich

eın Grundkonsens erreicht sel, der die tindet dıe Sıtzung dieser Kom-erkennung“ der Amter erfolgen, In
Form eıner verbindlichen, bekenntnis- noch bestehenden Verschiedenheiten M1SS1ON, deren Mitglieder wıeder VO

haften Erklärung un: einer ANSCMECS- nıcht mehr als kırchentrennend Vatıkanıschen Einheitssekretarıat und
lıturgischen Feier. Folge dieser scheinen lasse. Dieser Konsens 1sSt VO Lutherischen Weltbund ernannt

Anerkennung ware die kollegiale Aus- auch nach Aussage VO „Einheıt VOT werden, 1m Frühjahr 986 Auf
uns beträchtlicher Fortschritteübung der „Episkope” durch uther1- der Tagesordnung dieses Gremıiums

sche und katholische Bischöfte. Daraus noch längst nıcht erreıicht. wırd vermutlıch die Frage nach dem
würde 1mM nächsten Schritt durch VO  55 Zusammenhang VO Rechtfertigung
lutherischen und katholischen Bischö- Fine nNne  al Kommilıissıon und Kırche stehen. Damıt wırd eın
fen gemeınsam VOTSCNOMMEN rdıi- Thema aufgegriffen, das 1n Beziehung
natıonen eın gemeınsames kırchliches Auf dem Weg dazu stellen sıch nıcht allen dre1 Elementen VO  — Kırchen-
Amt entstehen. uch danach könne zuletzt Fragen, dıe das Dokument 1Ur gemeinschaft steht, die in „Einheıit VOT

unterschiedliche Formen der Aus- sehr knapp anreıßt, ohne S1€e explızıt un  e gENANNL werden. Darüber hınaus
übung des Episkopats verschiede- anzugehen. So bleibt unklar, welche kommt dieser rage 1n der gegenwärti-
HE  — Orten geben: Im eınen Fall würde Rolle das Papstamt In einer vereinıgten SCH Grundsatzdiskussion iıne erhebli-
der bereits während der Übergangs- lutherisch-katholischen Kıirche spiıelen che Bedeutung Schliefßlich x1bt

könnte bzw sollte. Es bleibt be] demZelt praktıizıerte Modus fortgesetzt, selıt einıger eıt ıne Kontroverse dar-
also eın kolleg1aler lutherisch-katholi- Hınweıiıs darauf, da{ß der Prozeß hın über, ob nıcht zwıischen katholischer
scher Episkopat. Im anderen Fall yäbe eiınem gemeınsamen kırchlichen Kırche und retormatorıischen Kırchen

einen Bischof für sıch VCI- Amt notwendıgerwelse die Mıtwir- ıne „CGrunddiıfferenz“ steht, dıe durch
schieden gepräagte (Gemeıinden. kung des Papstes ertordere. Im Blıck dıe bisherigen Methoden des ökume-
Schließlich ware auch 1ne völlige Ver- auf dıe apst- (und Marien-)dogmen nıschen Gesprächs nıcht überwunden
schmelzung der beıden Kirchen denk- des etzten und dieses Jahrhunderts werden kann.

Fıne Reise der Kbntraste
Der aps In den Benelux-Ländern
Von den renzen zwischen den Benelux-Staaten merkt daran vorbeigehen konnte. Vor allem die belgische Presse
INa  _ gewöhnlıch noch wenıger als VO  —_ denen.zwischen 1eß sıch nıcht nehmen, das festlich-heitere Gesicht des
deren westeuropäılschen Ländern: Nıcht eiınmal seınen Papstbesuchs 1m eıgenen Land VO  — nıederländischer In-
usweIls mu der Reıisende beım Grenzübertritt VOrzel- teresse- un Respektlosigkeit abzuheben und dabei dem
CN Dagegen drängte sıch während des Papstbesuchs 1ın nıcht sonderlıch bel1iebten Nachbarn 1m Norden einıge
den Niıederlanden, Belgien und Luxemburg VO I bıs manchmal EeLWAaS selbstgefällige Seitenhiebe auszuteılen.
21 Maı fast unwiıllkürlich der Eindruck auf, zumındest Sosehr VO Belgien (und eigentlıch auch schon VO  Z der
die beıden erstgenannten Länder lägen be] aller SCOBTA- kurzen Zwischenstation 1ın Luxemburg) AaUus dıe Gr
phischen ähe doch schr weıt auseinander. Der Kontrast Tage in Den Bosch, Utrecht, Den Haag und
zwıschen dem kühlen, reservierten Empfang tür Johannes Maastrıcht als eın unertreuliches un VEFrQUETIES Vorspıiel
Panl ıIn den Niederlanden un der Herzlichkeit und einem „richtigen“ Papstbesuch miı1ıt viel Publikum und
Begeıisterung, auf dıe der Papst ıIn Belgien traf, WAar lockerer Atmosphäre erscheinen konnten: Man würde miıt
gentällig, da{fß keın Berichterstatter und Kommentator einer solchen Optık weder der nıederländiıschen noch der


